
20 Jahre Erwachsenenbildung 
im Germanischen Nationalmuseum 

Aus Anlass des 20-jährigen Ju- ist im wesentlichen zusammen- Führungen und vor allem kos- locken. Immer wieder wird 
biläums des KPZ, Abt. II Er- geblieben, Kollegialität, Hilfs- tenfrei angeboten werden. Wir hier dankbar betont dass da-
wachsenenbildung im Germa- bereitschaft und Zuverlässig- ernten stets Dank und Aner- bei im offenen Gespräch neue 
nischen Nationalmuseum, fand keit werden groß geschrieben kennungfür diese ehrenamtli- Einsichten erarbeitet werden 
am 8. Oktober 2002 eine Fei- und sind eine wichtige Stütze ehe Tätigkeit und haben im können. Die Vorbereitung hier-
erstunde statt. ln Anwesenheit unserer gemeinsamen Arbeit. Laufe der Jahre viele Besucher für kostet viel Zeit und Mühe. 
von Vertretern aus dem Stadt- Inzwischen sind neue und jün- zum Wiederkommen und zu Das gilt auch für die Themen-
rat den Kirchen, aus dem Mit- gere Kräfte hinzugekommen, intensiverem Kennenlernen des führungen am Mittwochabend 
arbeiterkreis des Hauses und die sich gut in die Gemein- Museums bewogen. Die Zahl und Sonntagvormittag. Sehr 
von Besuchern würdigte Gene- schaft einfügen .. der von uns bisher geleisteten gern führen wir auch Besu-
raldirektor Prof. Dr. G. Ulrich Was alle verbindet, war von ehrenamtlichen Führungen be- chergruppen, die mit besonde-
Großmann besonders die eh- Anfang an ein großer Wissens- trägt 12 4801 ren Themenwünschen das Mu-
renamtliche Tätigkeit der drang, den wir im Laufe der Wir empfinden noch immer seum und seine Schätze inten-
Führungskräfte. Die Kulturre- Zeit mit Fleiß und Hingabe und Freude und Genugtuung da- siver kennen lernen wollen. 
ferentin der Stadt, Prof. Dr. Ju- nicht zuletzt mit großem Zeit- bei, das Gelernte weiterzuge- Wir haben heute allen zu dan-
lia Lehner, stellte die Bedeu- aufwand zu stillen versuchten. ben und die Schätze des Mu - ken, die uns mit Rat und Tat 
tung des Ehrenamtes in sozia- Wir haben Frau Dr. Stalling seums vorzustellen. ln diesem zur Seite stehen und die unse-
ler und politischer Hinsicht he- dafür zu danken, dass sie sich Zusammenhang muss ich dar- rer Arbeit Anerkennung zollen, 
raus. Einen umfassenden um unsere Ausbildung und auf hinweisen, dass wir auch was auch in der Gestaltung 
Überblick über Gründung, Ent- Weiterbildung und um die da- nicht honorierte Privatführun- dieser Jubiläumsfeier zum Aus-
wicklungund Erfolge dieser ln- mit verbundene Anerkennung gen anbieten, zu denen wir druck kommt. Unser besonde-
stitution gab die Leiterin der im Hause bemühte. Sie hat uns Besucher einladen, die sonst rer Dank gilt dem Generaldi-
Abteilung Erwachsenenbil- das Wissen und Können der nicht so ohne weiteres den rektordes Hauses, der wie sein 
dung/Familien im Kunst- und Wissenschaftlerinnen und Wis- Weg in das Museum finden Vorgänger unsere Arbeit stets 
Kulturpädagogischen Zentrum senschaftler des Hauses zu- würden, wie zum Beispiel die mit Wohlwollen begleitet. Das 
der Museen in Nürnberg, Dr. gänglich gemacht. Für deren von dem Franziskaner Bruder ist uns Ansporn und Verpflich-
Gesine Stal ling. Einführungen in fachspezifi- Martin betreuten Obdachlosen tung für die Zukunft. Wir er-
Als Sprecherin der Gruppe be- sehe Themen und in Sonder- oder Mitglieder anderer sozia- hoffen uns auch von Herrn Dr. 
richtete Dr. Sigrid Ballreich- ausstellungen sind wir ihnen zu I er Einrichtungen .. Brehm, dem Leiter des KPZ, 
Werner über die tägliche Ar- großem Dank verpflichtet. .. Aufbauend auf dem erworbe- weiterhin Unterstützung. Dank 
beit. Auszüge aus ihrer Rede: Seit zwei Jahrzehnten stand nen Allgemeinwissen konnte auch den Damen im Büro und 
"Vor zwanzig Jahren haben und steht zwei Mal am Tag sich jede Führungskraft ein ei- an der Kasse sowie dem Auf-
wir uns auf eine Zeitungsnotiz eine Führungskraft bereit um genes Spezialgebiet erarbeiten , sichtspersonal. Alle stehen uns, 
hin gemeldet für ehrenamt- einzelnen Besuchern auf einem um in den jeweiligen Abteilun- wenn nötig, freund lich zur Sei-
Iichen Dienst im Museum. Es Rundweg das Museum vorzu- gen des Hauses für Themen- te .. 
war damals etwas noch nicht stellen. ln persönlicher Anspra- führungen eingesetzt zu wer- Ein besonderes Dankeschön 
Erprobtes: Eine Gruppe ehrgei- ehe können wir dabei auf Fra- den. Führungen durch die muss an dieser Stelle unseren 
ziger Frauen und Männer mit gen und Wünsche eingehen. zahlreichen Sonderausstellun- Partnern, Ehefrauen und 
beruflicher Ausbildung oder Immer wieder stellen wir fest, gen setzen ebenfalls eine in- Ehemännern ausgesprochen 
Studium und- was nicht zu dass auch bei sonst schwa- tensive Einarbeitung in eine werden, die in den vergange-
unterschätzen ist- mit einer chem Besuch des Hauses ei- neue Materie voraus. nen Jahren und noch heute 
gehörigen Portion Lebenser- gens zu diesen kostenlosen Besonderes Interesse finden viel Nachsicht und Geduld 
fahrung wol lte und sollte Er- Führungen Interessenten kom- vor allem die so genannten üben und uns in jeder Hinsicht 
wachsenenbildung im Museum men, und immer wieder hören Mittwochs-Gespräche, die am Hilfestellung leisten. Zusätzlich 
vermitteln. Dr. Stalling hat eine wir gerade von Fremden, dass Vormittag stets einen interes- zu den häufigen Führungster-
gute Auswahl getroffen, auch sie bisher noch kein Museum sierten Besucherkreis vor ein minen sitzen wir immer wieder 
aus unserer Sicht: die Gruppe erlebt hätten, in dem so viele ausgewähltes Kunstwerk lange und unansprechbar über 
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Büchern; oft müssen familiäre 
Termine abgestimmt oder gar 
verschoben werden .. 

W1r wollen uns auch weiterhin 
zuverläss1g und gewissenhaft 
für die Belange des GNM ein
setzen . D1e lobenden Worte, 
d1e uns bei dieser Jubiläumsfei
er gezollt wurden, lassen uns 
feststellen, dass wir inzwischen 
zu einer Institution geworden 
sind , d1e- so hoffen und wün
schen wir- trotz e1niger Neue
rungen n1cht mehr vom Muse
um wegzudenken ist. Lob und 
Zustimmung der Besucher zei
gen uns, dass es gelungen ist 
das Band zwischen ihnen und 
dem Museum enger zu knüp-

fen . So bitten wir weiterhin um 
Vertrauen und Hilfe, wie sie 
uns b1sher hier im Hause und 
von den zuständigen Gremien 
entgegengebracht wurden 
Wir betrachten es als ehrenvol
le Aufgabe, den Besuchern die 
reichen Schätze des Germani
schen Nationalmuseums per
sönlich nahezubringen und im 
Sinne des Freiherrn von Aufseß 
zu wirken, der im Jahre 1861 
in einem Aufruf eine wichtige 
Aufgabe für die von ihm be
gründete Institution so formu
lierte:" Belehrung und Über
schau über Literatur, Kunst, 
Geschichte und Kultur." 

S1grid Bai/reich - Werner Das KPZ Abteilung II- Team, 2002 


